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Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuch druckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 


Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


(Drut und Verlag der Nathsbucdructrri. Donnerstag, den 


1. September. 


[Redakteur Eruſt Lambech.] 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 29. Auguſt. 
Am 24. wurde in Anweſenheit des Statthalters 
von Polen, Fürſten Gortſchakoff und des Han⸗ 
delsminiſters v. d. Heydt die Kottowitz⸗Zemko⸗ 
wicer Eiſenbahn eröffnet. — Das Befinden Sr. 
Maj. des tape hat ſich feit dem 27. wieder 
gebeſſert. — 30. Nach der „Schleſ. Ztg.“ dürfte 
die Angelegenheit des Dr. Kämpf (ſ. Nro. 
81 unter Berlin) noch nicht beendigt fein. — 
Im Winter werden Ihr. Maj. der König und die 
Königin die Zimmer Friedrich II. bewohnen, welche 
dieſer im Stadtſchloß zu Potsdam gewöhnlich 
bewohnte. 


Gotha, den 28. Auguſt. Die Patrioten 
daſelbſt überreichten durch den Bürgermeiſter Nü⸗ 
nersdorf dem Herzog eine Adreſſe, in welcher 
ſie bitten, der Herzog wolle die gegenwärtige 
Einigung⸗ und Reform⸗Beſtrebung in Deutſch⸗ 
land unterſtützen und fördern. Der Herzog er⸗ 
theilte auf die Adreſſe folgende hochherzige und 
patriotiſche Antwort: „Meine Herren! Mit auf⸗ 
richtiger Genugthunung vernahm ich aus der 


mir überreichten Adreſſe, daß auch in meinem 


kleinen Heimathslande die ſchwer auf uns laſten⸗ 
den Verhältniſſe der letzten Monate tief empfun⸗ 
den worden ſind. So iſt denn endlich, nach ei⸗ 
ner Reihe von Jahren der tiefſten Apathie, der 
Wunſch nach nationaler Stärke und Größe, nach 
Macht gegen Außen und Einheit nach Innen 
im Volke wieder erwacht, und mit froher Hoff’ 
nung beißt jeder Patriot dieſe neue Regung will: 
kommen. Mögen die Wege fein welche fie wol 
len, auf denen wir zu dem erſehnten Ziele gelan⸗ 
gen, und mag die einſtige Konſtituirung Deutſch⸗ 
lands eine Form haben, welche ſie will, ſo viel 
ſteht feſt: daß nur dann Erſprießliches erreicht 
werden kann, wenn Fürſten wie Staaten be⸗ 
reit ſind, dem großen Ganzen Opfer zu 
bringen. Was meine Perſon betrifft, jo babe 
ich bereits bei der Gründung der Centralgewalt 
im J. 1848, ſowie bei der Konſtitutrung der 
Union im Jahre 1850 aus freiem Antrieb und 
freudigen Herzens mich erboten, meine Opfergabe 
auf dem Altare des Vaterlandes niederzulegen. 
Daß meine patriotiſchen Bemühungen bei dem 
deutſchen Volke und auch bei Ihnen, meine Her⸗ 
ren, eine freundliche Anerkennung gefunden ha⸗ 
ben, iſt mir ebenſo wohlthuend geweſen, als es 


mich ſtets ermuthigt hat, auf der betretenen Bahn 


| 


fortfchreiten. Und fo nehmen Sie denn die Ver⸗ 
becerung bin, daß ich nicht nur jetzt das Stre⸗ 
de nach Bildung einer großen nationalen Par⸗ 
Rath Freuden begrüße, ſondern auch ſtets mit 
ath und That zur Hand ſein werde, wo es ſich 
Aue handelt, unſerm ſchönen Vaterlande das 
ab und die Macht zu ſchaffen, auf welcher 
ie deutſche Ration einen ſo gerechten Anſpruch hat.“ 


Schweiz Die Conferenz in Zurich if 
mit den Verhältniſſen der Lombardei fertig 
geworden. * 


2 


JE 


Oeſterreich. Graf Goluchowski und 
Freiherr v. Hübner haben am 27., erſterer als 
Miniſter des Innern, letzterer als Polizeiminiſter 
den Eid in die Hände des Kaiſers abgelegt. 
Graf Goluchowski hat bereits geſtern einen 
Theil der Appartements im Miniſterium des 
Innern bezogen. 

Frankreich. In Beſtätigung der Nach⸗ 
richt, daß die bei Eintritt des Friedensfußes 
überflüſſig werdenden Train- und Artillerie-Pferde 
und Maulthiere an Ackerbauer unentgentlich gegen 
die Verpflichtung guter Verpflegung abgegeben 
werden, jedoch nicht zum Meſſageriedienſt ver⸗ 
wandt werden dürfen, meldet der Moniteur, daß 
dieſe Pferde nach ſiebenjährigem Beſitz Eigen⸗ 
thum der Inhaber werden. — Baron v. Bas 
zancourt, welcher eine Geſchichte des orientali⸗ 
ſchen Krieges geſchrieben hat, veröffentlicht jetzt 
eine Geſchichte des italieniſchen Krieges. a 

Großbritannien. Mehre Blätter, wie 
„Daily News“, „Adverliſer“ u. a. enthalten ei⸗ 
nen mit P. A. En unterzeichneten Aufruf aus 
der City zu einer Geldſammlung, um 
eine reſpektable Anzahl der beſten gezogenen 

linten für die toskaniſchen und romagnoliſchen 
anzukaufen. Der Unterzeichner ſtellt 
ſich mit 100 Lſtrl. an die Spitze. — Felir 
Pyat erläßt im „Advertiſer“ eine Erklärung im 
Namen der franzöſiſchen „Commune Revolulio⸗ 
naire“, daß die Amneſtie nur die Vollendung des 
coup d’etat, nur der dem Prinzip des Rechts ge⸗ 
gebene coup de grace ſei. — Großfürſt Konſtan⸗ 
tin iſt in Osborne bei Ihrer Königl. Majeſtät zu 
Beſuch. 

Italien. Graf Linati Bürgermeiſter von 
Parma, theilte ſeinen Mitbürgern mit, daß der 
Kaiſer Napoleon ihm erklärt, er werde dem 
Willen der Bevölkerung von Parma mit 
den Waffen nie entgegentreten, noch ge⸗ 
ſtatten, daß eine fremde Macht denſelben 
verletze. 


— 


Provinzielles. 


Graudenz, den 29. Auguſt. Der heutige 
Markt war von Käufern farf beſucht und die 
nicht geringe Zahl von Verkäufern wurde durch 
ein zufriedenſtellendes Geſchäft für die ſchlechten 
Erfahrungen entſchädigt, die ſie auf den frühren 
Märkten dieſes Jahres gemacht hatten. — Ein 
auffallend ſchönes Nordlicht wurde geſtern Nacht 
am nördlichen Himmel erblickt, welches an Größe 
und Lichtintenſttät dem im Frühjahr geſehenen 
ſehr ähnlich war. (Gr. Geſ.) 

Danzig, den 27. Auguſt. Die projektirte 
Eiſenbahn von dem hieſigen Bahnhof nach un⸗ 
ſerm Hafenort Neufahrwaſſer wird wegen der 
nöthigen Expropriationen und Ueberbrückungen 
einen Koſtenaufwand von etwa einer Million 
verurſachen. 

Königsberg. Der Neubau des Univer⸗ 
ſitäts⸗Palaſtes, wozu in dieſem Jahre die zweite 


| Rate von 50000, Thlrn. aus dem Landes Unter: 


| 


— Bi 
den zu 


ſtützungsfonds bewilligt worden, iſt im Laufe 
des durch trockene Witterung ſehr dazu geigneten 
Sommers bedeutend geſördert worden und wird 
noch in dieſem Baujahr unter Dach gebracht 
werden. Auf Königsgarten, mitten in der Stadt 
belegen zwiſchen Schloß, Poſt, Theater, Altſtädti⸗ 
ſcher Kirche, dem Hotel du Nord und dem Hotel 
des deutſchen Hauſes wird das neue Akademie⸗ 
gebäude, der Heerd des Lichtes im Norden Deutſch⸗ 
lands, der ſchönſte Schmuck Königsbergs werden, 
ſämmtliche Hörfäle in ſich conzentrirend, während 
die Muſenſöhne bei den bisherigen höchſt man⸗ 
gelhaften akademiſchen Einrichtungen felbige im 
Verlauf eines Tages in zehn, zwölf > irn 
Gegenden der Stadt mühſam aufſuchen mußten, 
eine große Pein in einer ausgebreiteten Stadt 
wie Königsberg und während eines acht Monat 
langen Winters. (Gr. Geſ.) 

—— 

Feuilleton. 


e ſchänen Damen von Paris, nicht zuftie⸗ 
die ſiegreichen Kinder Frankreichs bei ihrem 
Einzug in Paris mit Blumen beſtreut zu haben, wol⸗ 
len ſich auch als Turcos und Zuaven kleiden. Man 
darf mit Gewißheit darauf rechnen, bei der Eröffnung 
des „Theatre italien“ Turbans von Gaze mit gol⸗ 
denen Sternen auf den reizenden Köpfen der Königin⸗ 
nen der Mode zu erblicken. 

— Die Dahl der Sprachen, die auf der bekann⸗ 
ten Welt geſprochen werden, beträgt 8064, worunter 
587 in Europa, 896 in Aſien, 276 in Afrika und 
1264 in Amerika. Die Bewohner der Erde bekennen 
ſich zu 1000 verſchiedenen Religionen. Welche davon 
den lieben Gott am angenehmſten, weiß nur der liebe 
Gott. Die Anzahl der männlichen Erdbewohner iſt der 
der Frauensperſonen fo ziemlich gleich, jo daß alſo 
kein Mägdlein verzagen kann, einen Mann zu bekom⸗ 
men, fobald nur die gehörige Eintheilung getroffen. 
Die Geſammtzahl der Erabersopner berechnet man auf 
taufend Millionen. Jedes Jahr fterben an die dreißig 
Millionen, und einige Millionen werden mehr geboren, 
ſo daß ungefähr auf jede Sekunde eine Geburt und 
ein Sterbefall kommt. Die verheiratheten Leute leben 
länger als ledige, welches Memento mori ſich die 
Hageſtolzen hinter die Ohren ſchreiben mögen. 

— Kein einziger preußiſcher Minister hatte je- 
mals fo viele Orden aufzuweiſen, wie der ehemalige 
Miniſterpräſident v. Manteuffel; kürzlich erhielt er vom 
König von Neapel die Nr. 32, nämlich das Großkreuz 
vom Orden des heil. Januarius, des Schußpatrons 
der Lazzaroni. — Eine Verpflichtung alle dieſe Orden 
zu tragen, exiſtirt glücklicherweiſe nicht; Herr von Man⸗ 
teuffel würde ja ſenſ von feinen Verdienſten — 
denn dieſe werden bekanntlich durch die Orden reprä⸗ 
ſentirt — förmlich niedergedrückt werden. 

— Zut Statiſtik der Schlachten. Die Militair⸗ 
Zeitung ſchreibt: „Wir haben die ausgeſprochene An⸗ 
ſicht zu conſtatiren, daß die Schlacht zwiſchen der 
Chieſe und dem Mincio, was die Machtentwickelung 
betrifft, ſich unmittelbar an die Volkerſchlacht von 
Leipzig aureiht; nicht fo, was den Verluſt berifftt. 
Am 24. Juni kämpften mehr als 300000 Soldaten 


905300 und die Verluſte dürften, gering gerechnet, 
30—35000 Mann fein. In der dreitägigen Schlacht 


von Leipzig ſtanden den 330000 Verbündeten 260000 


Franzoſen entgegen; dieſe hatten 30000 Gefangene 


und 45000 Todte und Verwundete, die Verbündeten 
48000 Todte und Verwundete verloren. Nächſt Leip⸗ 
zig iſt es die Schlacht an der Moskwa am 7. Sep⸗ 
tember 1812, welche durch ihre Opfer unerreicht da⸗ 
kn 130000 Ruſſen mit 600 Geſchützen ſtanden 
134000 Franzoſen mit 587 Geſchützen gegenüber, 
erſtere verloren 58000 Mann, die Franzoſen 50000 
Mann; die Verluſte waren alſo 40 Procent. Be 
Bautzen am 21. Mai 1873 kämpften 110000 Ruſſen 
und Preußen en 150000 Franzoſen, die Franzoſen 
verloren 20000, die Alürten 15000 Mann und nicht 
eine Kanone. In der Schlacht von Deutſch⸗Wagram 
am 5. und 6. Juli 1809 zählten wir 137622 Mann, 
Napoleon 170000; er hatte überdies auf dem für 
ie ſehr günſtigen Terrain 32000 Reiter, denen 

12000 enkgegenſtellen konnten, und ſelbſt 
lebermacht an Cavallerie würde ohne Erfolg 
geblieben fein, wenn unſer linker Flügel durch Ver⸗ 


ſchanzungen geſichert geweſen wäre. Die Verluſte waren 


auf beiden Seiten ziemlich gleich, wir hatten 20000, 
der Feind 22000 Mann. Bei Aspern waren wir 
75000 Mann ſtark und dem Gegner um 10000 
Mann überlegen; die Verluſte ſtanden außer jedem 
Verhältniß, wir hatten 20000 Todte und Verwundete, 
der Feind 13000 Todte, 3000 Gefangene, und 30000 
Mann wurden nach Wien zur Heilung geſendet; es 
war alſo bei 135000 von beiden Seiten aufgebote⸗ 
nen Kriegern gerade die Hälfte kampfunfähig gewor⸗ 
den. Erwähnen wir noch der Schlacht von Auſterlitz, 
70000 Franzoſen, 70000 Ruſſen, 13000 OSeſter⸗ 
reicher, Berlufte: 21000 Ruſſen mit 160 Kanonen, 5800 
Oeſterteicher und 10000 Franzoſen; jene von Auer: 
ſtädt und Jena am 14. Oct. 1806, 142000 Franzoſen 
gom 150000 Preußen, und von Waterloo am 18. 


Juni 1815, in welcher im mae 170000 Mann, 


darunter 70000 Franzoſen, engagirt waren und letztere 
25400 Mann mit 250 Geſchützen, die Alliirten 
31000 Mann verloren: ſo haben wir die größten 
und blutigſten Schlachten unſeter und faſt aller Zeiten 


verzeichnet. Aus dieſer Darſtellung wird die allgemein 


verbreitete Anſicht, daß die ſo weit gediehene Ver⸗ 
vollkommnung der Feuerwaffen künftige Schlachten 
el blutiger geſtalten müſſe, ziemlich widerlegt; die 
erluſte in den frühern Kämpfen waren durchſchnittlich 
20—25 Protent und darüber, während fie ſich in 
der lezten Schlacht, hoch gegriffen, nicht auf 15 pCt. 
der aufgebotenen Streitkräfte ſtellen wird.“ 


b Lokales. 

Det Pnfiker Herr A. Böttcher gab am 29. 
Auguſt in Danzig ſeine erſte Vorſtellung. Die 
„Danz. Ztg.“ (Nro. 381) widmet ihm einen ſehr an⸗ 
erkennenden Artikel. 

— Das Feutt in Schulitz, welches am v. Sonn⸗ 
tag, 3 Uhr Nachmittags in einem kleinen Stallgebäude 
ausbrach, legte 12 Grundſtücke mit ca. 30 Gebäuden 
in Aſche. Die Feuetsbrunſt ſoll, wie wir mehrſeitig 
vernehmen, durch Kinder herbeigeführt worden fein, 
welche in der Nähe beſagten Stallgebäudes mit Streich⸗ 
hölzchen ſpielten. Eine andere ſhatſächliche Urſache 
iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. Die niebergebrann⸗ 
ten Gebäude waren theils maſſib, theils in Fachwerk 
erbaut und hatten alle maſſive Bedachung. An größe⸗ 
ren Gebäuden hat das Feuer die Poſthalterei, den 
Schlnnſchen Gaſthof und den großen Getreide⸗Speicher 
von Den zerſtört. Ein Verluſt an Menſchenleben ift 

oltlob nicht zu beklagen. Von Thieren find in der 
fee nur drei Pferde verbrannt. Der Feuer⸗ 
chaden beträgt im Ganzen 45 — 50,000 Thlr. Die 
Gebäude waren in der Soft Probpinzial⸗FJeuer⸗Socie⸗ 
tär mit 12,500 Thlr. verfichert Die Modilien waren 
bei mehren Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften gegen Brand⸗ 
ſchaden ſicher geſtellt, namentlich dei der Stettiner⸗Na⸗ 
tional, der Gothger⸗Feuerberſicherungs⸗Geſellſchaft und 
der Thuringia. Durch die letzteren Verſicherungen wird 
indeſſ nur die Hälfte des Feuerſchadens gedeckt. 

— Das ſchwere Gewitter am Montag (den 29.) 
Abends hat, wie wir vernehmen, an mehren Stellen 
in der Umgegend, namentlich in Polen, eingeſchlagen 
und auch Gebäude zerſtört. Nähere Angaben können 
wir noch nicht mittheilen. 
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— Jer Jau der Eiſenbahn von Lowicz bis zur 


Landesgrenze dürfte nicht fo zeitig in Angriff genom- 
men und beendet w als die Eiſenbahn von 
Bromberg über Tho dtloczyn. In dem erſten 
Aufnahme Plan der polniſchen Strecke haben ſich 
nachträglich Fehler vorgefunden, welche nunmehr her⸗ 
auscorrigirt werden. Einem On- dit zufolge, welches 
wir ſelbſtverſtändlich nicht verbürgen können und wollen, 
ſollen beregte Fehler gefliſſentlich in den Aufnahme⸗ 
Plan gebracht worden ſein, weil den ſtaatlich con⸗ 
cefftonirten Unternehmern beſagter Eiſenbahnlinie zur 
in Ve das Geld fehlte und ihnen deshalb 


eine 
wäre. Dieſem Gerüchte gegenüber haben wir zu be⸗ 
merken, daß die Bauunternehmer bekannte Geldmänner 
aus Preußen find und das On- dit aus Polen ftammt. 
Iſt unſer Zweifel an der Wahrheit des Gerüchtes ſo 
ganz ungerechtfertigt? — 

— Die ſtuͤdtiſchen Behörden werden, wie uns 
mitgetheilt wird, in den nächſten Tagen eine Petition 
dem Herrn Handelsminiſter überreichen, welche dahin 
geht, daß der Befehl zum Beginn des Baues der Ei⸗ 
ſenbahn Bromberg⸗Thorn bis zur Landesgrenze noch 
in dieſem Jahre ertheilt werde. 
—ʒñ̃— Erw Das tarin 

Eingeſandt. 

So eben iſt mir No. 1 von dem bei A. Gon⸗ 
ſchorowski in Johannisburg erſcheinenden „Deutſchen 
Wächter in Nord⸗Oſt“ als Probe zugegangen. Das 
Blatt kündigt ſich als Partei-Organ an. Statt die 
Deutſchen aufzumuntern ihren ſlaviſchen Nachbarn mit 
Wohlwollen, Duldſamkeit, Gerechtigkeit, Wahrheit, Be⸗ 
lehrung und, Liebe entgegen zu treten, damit fie das 
oft genug erduldete Unrecht vergeſſen, zeigt es die Ab⸗ 
ſicht die Polen anzufeinden und zurück zu ſtellen. Der 
„Wächter“ huldigt der Idee der Nationalitäten in 
Bezug auf uns Dentſche und bekämpft fie in Bezug auf 
die Polen. Er vergißt hierbei gänzlich die Regel: 
„Was Du nicht willſt das Dir die Leute thun, das 
thu auch keinen andern“. Der Wächter beachtet nicht, 
daß in der Schweitz, in Folge von Gleichheit der Be⸗ 
rechtigungen, drei verſchiedene Nationalitäten friedlich 
nebeneinander wohnen, daß aus gleichem Grund die 
Deutſchen im Elſaß keine Neigung haben ſich von 
Frankreich zu trennen. Wer die Wahrheit liebt und 
die Ungerechtigkeit zurückweiſt, in welchem Lager ſie 
ſich auch finden mögen, wird den „Wächter“ weder 
bezahlen noch leſen. Ein Deutſcher. 


Briefkaſten. 

Iſt es nicht zuläſſig, daß die Polizeibehörde die 
Zufuhr von Fleiſch und Brod an den hieſigen Markt 
kagtäglich geflatte?. Das Brod und Fleiſch find in 
Leibitſch bedeutend billiger als hier. Die tägliche Zu⸗ 
fuhr beider Artikel nach hieher dürfte den Preis der⸗ 
ſelben in unſerer Stadt auf eine normale Höhe bringen. 

I. 


—— — . —.— 


Inſerate. 
Allen denjenigen, welche meine liebe Frau 
zur letzten Ruheſtätte begleitet haben, meinen in⸗ 


nigſten Dank. 
F. Raczinski. 
Schachklub. Generalverſammlung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Tiſchlermeiſter Wilhelm und Ludo- 
wika geb. Arentowska, Steltner ſchen Eheleuten 
gehörige, auf der Neuſtadt Thorn sub No. 78 
des Hypothekenbuchs belegene Grundſtück, abge⸗ 
ſchätzt auf 4130 Thlr. 3 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in dem III. 
Bureau einzuſehenden Taxe, fol er 

am 12. September d. J., 
Vormittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 10. Mai 1859. a 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


dan des Baues ſehr erwünſcht geweſen 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 425 ½ Klafter Kiefern 
Klobenholz zum Bedarf für die Kämmerei und die 
ſtädtiſchen Inſtitute, ſoll | 

am 9. September er., 
um 3 Uhr Nachmittags 3 
im Sekretariat an den Mindeſtfordernden ausge“ 
boten, und können die Bedingungen in der Re 
giſtratur eingeſehen werden. 

Jeder der mitbieten will, muß vorher eine 
Caution von 250 Thlr. deponiren. 

Thorn, den 24. Auguſt. 1859. 

Der Magiſtrat. 


Sonnabend, den 3. September, ] | 


Konzert und Illumination 
im Garten. 

Bei ungünſtiger Witterung Concert im Saale. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 6 Pf. 

; G. Hildebrand. 


— Meinen Aufenthalt hier am 
rte noch verlängerend, nn 
fi) Schüler zur Aneignung einer ſchönen Hand’ 
ſchrift noch täglich bei mir melden. Mein Un“ 
terricht ſtützt ſich auf die practiſche Methode und 
liegen Probeſchriften, Leiſtungen hieſiger Schüler, 
bei mir zur geneigten Anſicht aus. 

Ich ertheile jedem Schüler täglich eine Stunde 
und kann er ſich dieſe nach ſeiner Zeit wählen. | 

Jebens». 

Neuſtadt bei Herrn Schönknecht. 


Alle diejenigen, welche an meine verſtorbene 
Frau E. Raczinska geb. Rudnicka noch For- 
derungen zu machen haben, bitte ich innerhalb a 
Tagen präcluſiviſcher Friſt ſich bei Herrn Klemp⸗ 
nermeiſter Kielecki zu melden. Nach Ablauf dieſer 
Friſt, kann ich keine Forderungen mehr anerkennen. 

a F. Raczinski 


Donnerſtag, den 8. September 
Vormittags 9 Uhr, 


Auction | 

im Haufe der Madame Guksch | 
Breiteſtraße 2 Treppen hoch | 

von Wäſche, Kleidungsſtücken, Silber, verſchiede 
nem Haus- und Küchengeräth ze. ꝛc. gegen gleich 
baare Bezahlung in Preuß. Courant. 


7 Auction. N 
ienſtag, den 6. September c. von r fri 

werden . dem er Brückenſtraße No, ind 
ſchiedene Möbel, Haus und Küchenge“ 
räth, Wäſche ze. öffentlich meiſtbietend, gegen 


gleich baare Zahlung in Preuß Courant verkauft. 


Meine bekanntlich gute Strickwolle habe 
ich bereits erhalten, und El dieſelbe auf s 
billigſte i ch Seelig, 


1 


Heinr. 
Breiteſtraße No. 


Echte farbige Strickwolle 
habe ich in einer ſchönen Auswahl erhalten, welche 
ich billigſt empfehle ©. Petersilge. 


Neue ſehottiſche Heringe 


empfing Salomon Kalischer. 


Feinfte neue ſchotliſche Heringe 
empfing und empfiehlt a 10 Pf. pro Stück. 
Nac. Abrahamsohn. 
Ein meublirtes Zimmer nebſt Schlaffabinet und 

Dachſtube für einen Diener iſt zu miethen 
bei L. Dammann & Kordes. 
Err Laden und Wohnung iſt vom 1. October 

zu vermiethen Friedr. Wilhelms⸗Straße Nr. 
450 bei 
Eduard Seemann. 
— — — — 


Amtliche Tagesnotizen. 
Bra; 2 gun Temp. W. 14 Gr. Luftdr. 28 3. 1 Sit: 
aſſerſt. * 
Den 31. Auguſt. Temp. W. 15 Br, Luftd. 27 3. 11 Str. 
Waſſerſt. 9 3. 1 ö 
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BER. 


